


Zur Feier des Eidgenössischen 2013. 
Vom 30. August bis 1. September 2013 findet ln Burgdorf das Etdgenösslsche Schwl ng-und 
Älplerfest statt. Toyota engagiert sich als Königspartner und wünscht Bösch Oaniel. unserem 
Markenbotschafter, viel Erfolg. 
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Wi112013 am Eidj!!!nösslschen den • 
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Schwinger Sempach Matthias. Seite 1 
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Secondo 
wirdzum 
Kronprinz 
Su•lle n Sit"sic:h folgende 

Situallon vo1·: Am Eidge· 
nössischc:n Schwing· und 

Älplerres• 2016 ist eben der 
Schlussgang -.:u Ende gegangen. 
ln Estd''<l)'er· lc:·Lac FR klatschen 
die Zuschauer dem ~teuen 
Schwingerkönig zu: etwas ver· 
halten zwar, 01ber dennoch mit 
Freuden. Den" tum e rste!\ Mal 
in der Geschichte des Schweiler 
S~hwing~pOtt$ Sili l nt~:ht t:IW<l 
ein St.Galler. Bemer oder Aar· 
gauer aur dem Thron. sondern 
em seoond<> mit albt~nisl.:h l:r();.l 
lischen Wuruh,. 

BnHirneespinst? Von wegen! 
ln Wolfhalde n AR wächst genau 
ein solcher S«ondo heran. Er 
gehört zu den Besaen se.il,es 
J ahrgangs. und dessen Potcnzi· 
at lii$Sf o:elb:ll li~perlen sl:tUnen: 
Naim Fejza.j (17). Der 100-~iln· 
Nachwuchssc:hwinger flihh sich 
im Siigemt hl pudelwohl · unrl 
sefne Mitstreire•· ~hat2en und 
anc:rkenncn ihn als elnc:r von 

II So sieht gelebtes 
' ' Multikulti aus - das 
macht Mut für andere 
Lebensbereiche. )) 
Ihnen. Sn muss gelebtes Multi· 
kuld se in. Das macht lloffnung 
fiir ;!ndere t.ehens.bereic:he. Ein 
11om!it l.lbe•· d en 1 ?·jilhrigen 
Kaim lese n Sie a uf Seite 11. 

Sc.hwlnpn, Hornussen und 
Pontonilfrwettfahrtn biklc:n 
de.~t Schwerpunkt dieses Heits. 
Denn die Schweiz steht nicht 
nur we1:en der 0 1ympi$Chen 
Spie.le und derFussbaii·EM \'Or 
einem bcisse n Sponsommer: ln 
rlen n;k h.Sien Wrschen 1 reffen 
sich d ie ~lasse.nbesren ~·erschie· 
de ncr Disziplinen an Eidgenössi· 
sehen und ~eittt'n, wie leben<hg 
Schwe.ize•· Br<mchtum is1. Viel 
Spass beim Lesen unseres Extras. 
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Wenn der Vater mit dem Sohne: 
Urs und Samuel Wettach machen 
am Eidg. Pontonierwettfahren in 
Klingnau AG gemeinsam Jagd auf_ 
Punkte. Der Generationen-Verbund 
ist in diesem Sport weitverbreitet. 

I m P"omonjerspon kämpft'n v.,. 
t~r un•1 $(•h•' Mu6g Seilf" ;m 
Seite . Kommt es dabei nicht 

sdbst«:dend zum Clilsh der~er.J• 
tl<>nen? Wir lmg~c:n beiU~ W~;:tt.'lch 
(44) und dessen Sohn Samuel (18) 
nach, Oit' !xidt'n üben d-en Sport 
~eil .Jahren zusammen aus- undt,.oe· 
hcn diesen Sommer auch am Eidgc· 
1\liSS~:h~n l-\lll tO•lief\\<ettfahJen l:n 
Klingnau AG aui Punktejagd. 

Urs Wettarh: IXJss df-1' Vater .ll!n'l 
Sohnden Stachel in die Hiinde legt, 
ist kein l uM I. Oie Lidx-zu unserem 
Sport YTiJ,t oft t~n'l eh,erGeneronion 
zur andcrenv."t:itergcgcbcn. Sie lebt 
in den filmilien (on. Und d<Jmit die 
l i::lll~rut;hO'Ifl . 

Sarnuel Wetta<.h: Das hat P'.Ipi bd 
mir :;tründ lich ~teschafft. Ich kann 
mir t:in Leben ohnt: l"tonton ic~porl 

nkht vomdlen. EI priigt unser f<J· 
milienleben, hat uns näher :tusam· 
mcngcbracht. Ich wcrdt." das meinen 
Klndel'n spill t>t ;md'l \'el'mh~dn -
garamierL 

Urs; Al\.f"nUn.gs können dif" JUnt('en 
cm mit 12 Jahren in den Spon ein
steigen. Er ist extrem anstrengend, 
t<erlnng1 Mo• I(CJr(>el' vif") ab. Oa· 
durch \'Crliercn wir s~ oftmals an 
dt"n Fw:!>'baU. Der Nochwuchs ist 
entsprechend rar. 

-
samuet: Doch. wer die Natur liebt 
und die für uns 1-y'pt$1.:he K(11Jeg 
schaft kennen lernt, Jiommt dtwon 
nicht mehr los. 

Urs:: Das ist das Schönste an unsc· 
rem Spott. Wir sitl.l:n ~usa.mmen. 
haben es gemtltlich und dlskurie· 
rcn. Wirsind tatsächlich dne gros· 
!it: l'nntili~, dlt: vll;!l ZUS:t•Mnen 
ladu und Spass hat. 

Samuel: l)as s~:unm1 . Hio.:th<"•ht: ic::h 
meine besten Kollegen gefunden. 
Ohn!!d!!n Sport wiirem.ir bc~1lmmt 
l;1ngweihg. ($~hmun't:eh) 

Urs: Ith. bi.n seit über 20 J ahren 
Al:LiVI'rülglu:d bdd..:n !Jl)IUC)Ilier.:n 
Klingnau und inzwischen sogar 
Pr~.sident des Verei.ns. Dass mein 
Soh" dabei Ist, mach1 mich s10lz. 

Samuel: Dein Präsidium war an· 
fangsallerdings gar nich1 so leicht 
für mich. im Gegenteil. Alle dach· 
u:n, kh wUrde bevonugl. OIJw(lhl 
es gar nicJu srimmh~. 

Urs: O:•s ist wkhhg. Im Verein bm 
W:h de•· Prllsiden1, nich1 Papi. Die 
suiktc: Trennung der beiden Rol· 
k n h<'tt SH:h bewähr1. 

Samuel: Stimmt. Auch im Boot 
sind wir Team·Kollegen. Da gibts 

II Ich bin stolz, dass 
' ' mein Sohn die Liebe 
zum Pontoniersport mit 
mir teilt. )) UrsWeltach (44) 

k<in fn:ch~:s Wort. wie csam Zmor
ge 1'isc:h ~Ch<>n m~l f;i lll, t-lier Slnd 
wir zwei Fahrer, die sich kennen, 
verstehen und ein gemeinsames 
Ziel h;•IJen: den P:JJC(Iul'$. 

Urs: Oie Prä~ision. die Zusammen· 
arbeil auf dem Parcours ts1 wich· 

l ig fü r den Erfolg. Wir müssen in 
rlen H:t:ntlen St:hJit:ssllch gam 
schmale Durchfahrten passieren 
und an c:~akten Punkten am Ufer 
zu einem schnellen S1opp kom· 
men. 

Samuel: Eil\mal musst du wiewild 
den Fluss hochkommen und dann 
wieder Ruhe IJew;ahren. {Mmil du 
~int!n Srückt!npfd l ttl' b~rührst. 
Da muss man perfekt 'tusamme.n· 
spielen. sonst i.sts schnell vorbei. 

Urs.: Daher ist es auch gul, zwei 
Generationen im Boot ~u haben. 
Die eine punk1e1 mil Erfahrung, 
die andere mit Kraft. Das ist eine 
tdNII t- Kombin<'tli()n. 

samuel: Wirsitu-n seit vielen Jah· 
rtn g(mein$<tm im S<IOI und ken 
nt:ndie Rt:aktion dt:sandcren mill· 
1-erweile haargenau. Und zwar SC· 

kunden)ten;l~l . ln brenttigen Silu 
at:ioncn denken wir sogar oftmals 
das Gleiche. 

Urs: Wegt<n dic:scr Nähc: i.sl ~ 
m;tn.;bmr•l dn(;idlt:r, ndl dt:ll'l 
Sohn im Bo01 zu stehen- ma"ch· 
mal aber auch schwieriger. 

Sai'I1UI!L:.Ja,ja. (ladn) Aberwir Iet· 
nen auch vonei.nander. Ich werde: 
sc:hliesshch immer be~ser. 

Urs: Stimmt, dem gibt es nkhts 
:m2ufügc-n. Im S<;hnilren h;.-s:l du 
mich schon lange e ingeholL .le äl· 
tc:rSämi wird. desto weniger kann 
ich 1hm bc·ilmns.-n. t:rwitcl t~SSt!l', 
ich bloss älter. 

Samu~: Bei den PMtonieren ist 
das Alter abcrgarnkhl sowic:htig.. 
l~e i uns k:tnn m<tn ~m·h nQch •rul 
70Jahren (lbet die Aa•·e sttlcheln. 
Und mitreiern kann man schliess· 
lieh au<;h 1m ht11len Alter. 

Urs: Wohl wahr. Bei un.ssit~n die 
,füngSien mil den Älle$1tn ;1n et· 
nem Tisch. Aber jetzt müssen wir 
uns erst aur den Wettkampf in 
Kllng~tau wuberelte" und dOrfen 
noch nicht ans Feiern denken -
auch du Sämi. Wirstehen kurt vor 
dem Saisonhbhepunkt. 

Samuttt; Kl;lr, leh ~r~tniere j;a :nu;::h 
schon Oelssig. Sc.hliesslich findet 
das Eidgenössische bei uns zu 
l·l~use st<~H . 1)<'1 ~ bedtuttl mir viel 
und sponu mich an. 

11 Die Kollegschaft ist 
' ' einmalig. Ein Leben 
ohne den Sport kann ich 
mir nicht vorstellen.» 

~muel Wettac:h{ll:l) 
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8eiUrsw.ttath (44) W<U~ 
wx Ober 20 klhren ein Zeitungs· 
inserat. das ihn 2um Ponlonier· 
sport bratfUt"..Oer gelernt~ 
~iner VE'r\iebtl! $t:h sofort in 
den Sporl. Mittlerweile isl er 
Verelnsprasldent det Pontonlere 
Klingnav - vnd lebt undliebt 

Urs: Es ist einer mei.ner grössten 
Tr.tume, der d:~mil m €ffl.i11ung 
geht. Ein Eidgenössisches bei un.s. 
Der Hammer! 

Samutl: Deshalb will ich auch an 
allen Spe~ia lwettkämpren mit da· 
bei sein, Das heil1~1 :1 lle nh ngs fiir 
die Wochen zuvor: mittags 
Sdlwh ntn 1 ra i nin&, ll..(tt!hn~ ilWß"S ab 
ins Boot, abends Schi\Uren. Ein 
echter Fulltime.Job. 

Urs:Sllml hat mit seinen Freunden 
in uns.:rcm Garl.l:n sc.~g.ar ~:xtra 

-

dllt!'n S<.:hnür-Paocr>Un; a ufgt"sU: llt. 
G:.nt schön (hrgeitig, der Jung~. 

Samu.-1: Zu Hause ~u gewinnen. 
wihe wirkhc:h eln ~ehl' spe2itlle:t 
E.rlebni.s. Den Ehrgeile habe W:h tib· 
rigens auch von dir geerbt. 

Urs: Wie sich aber der Fluss am 
Wettkamphag verhält. ka.nn kei· 
ner voraussehen. Eine wellere Tle· 
rausforderungunserer Sportart. 

Samuet Da muss man dann die 
Natur richt:ig lesen können. Aber 
dM sinrl wir~wt-i nn:t jil l(ewnhnt. 

Urs: Du hast es ja schon angetönt: 
Oe im POniQnier$p()rt komml m:m 
der Na1ur ext tem nahe. Das schlll· 
ze kh sehr. Sonst ist es ein sehr 
urspi'Un~lt<:her SpOrl .. ein r-yp~o-'SI:h 

schweizerischer. 

Samuet Du bis1 ja auch tota l der 
1)-aditions·Freak. (lacht) 

Urs: Ich bin wirklich el" national· 
stolur Schweizer. Das Brauchtum 
der Sc:hweit ::ollte erh.1hen ble1• 
ben, finde ich. 

Samuel: Mir geht$ ehc-r um den 
SporL Und dasswirzusammen fd· 
ern. selbst wenn wir nicht g.cwin· 
nen. Aufgeze.idmel: Allee H.usen 

Gut zu wissen 
Die Htrtcunft: Der Pontoniersport 
komm 1 t.nprUfl&l.ith aus dem lrililciri· 
sehen Be•eleh. Eintionton Ist ein Hohl· 
kOroer zum Bau .. un behelfsmassigen 
Stücken. tn Btiickl!nbau wird oll aul 
dem Wasser eearbe•tet - lflO fOr dl!ll 
Umg;'lng mit Sootm ist (;eS(hi~kiJc:h
keil eine wichtige Vootussetlung. Aus 
diesem"hxentstdlid eine besondere 
und lypischschweilerisdle Wasser· 
spcutart: dMPontOtlierfalven. 

Der Ponton i>ersport: Dieser verlnngl 
denAktWen viet l<raftab.NUr darMt 
kann man sic;h sthneUstm(igli(h Obers 
'A'dssel beM!gen. EinJn~fundes 
Wissen Ober die Kraft und lOckendes 
W<~sSPrs ist ebenf~lls '-''ithlig.&im 
Pontoniertat11en werden von den 
SporUema~r ric:ht lllrschnelle 
Zeilen erwarlel. sendem nuch enorme 
PrazisJon beim Fahren - sozusagen als 
Training ffir den 8riltk:Enbav. 

Oft Htrausfordt:runr. Der Wett· 
k"amof ·Parcours Ist t0Ckenreid1. Auf 
die Fahrer wmten etwa schmi'lle 
0\Jchfolnten zwischen BtOtkenpfei. 
lern. sc;tnvier~ lr.ndv~n <)IJf einem 
lietpun~t und ancf-t!re Geschkklth· 
~ettsobl.rlgen. Oies aues muss jewEils 
ohne Berülwngen und in schnellster 
Ztit erfolgen. 

Der Wettkampf: Gestanet ,._;n:lzu 
Einrelwettfahrten rrit zwei M.)nnern. 
zum Selrtlons11Cttfah1en rrit Yier Man
nem vm tu den Sl)l!'lialllo~ettk.)mpfen 
EllilebchnOren. (l)jelo:tsthn!Xen. 
Schwlrmlen und Bootfahrcnbau. 

Pontoniersport in de:r Schwe-iz:: Im 
SChl\'t!i:zeriSchen Pontonier·SQOrtver· 
bandsind aktueU 41 Seietionen (Verei· 
ne) angeschlossen. Sie üben den 
Spo1t mit dett n~ Ml:!ter langen und 
Mc:ISOO kg$Chw~ren Kunststoffboo· 
tenaus.Nebsl der Sdtwein!r Mo:isler· 
schaft, wetche JedesJatit aussetragen 
wird. findet iltle drei Jahre d.;~s Eidge· 
nüssiSehe std n - im Son"1mt>:• 2012 in 
Klingnau AG. 

Eldg,. Pontonler
wettfahren KUnpau 
Vom28. Juni bis 1. JuU 2012wird 
K.lifW\CIU AG an dE.>r AarE! zum Mit· 
h~Ipunkt dErPontoniere. \~er Tage 
langwirdam 38. Eide- Pontonter
wtttfatu1n gekiin·~ft. aestachett. 
0eS.Chnl)rt IXId gesc;hwommen. Und 
nebenbei giltsein Unterhallungs· 
orogrammderExtraklasse.Oort 
trPIE'n di•terse MvsildormationEn 
auf. VIJn Jodlt!rgruppl:'fl und Sltls· 
kapellenbis hin zu volks10mticllen 
Rockbandsist ~llesd.;~~i. 
Metw rnfos tr\ter: www.epwt2.ch 


